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Christoph-Mathias Mueller und 
Philippe Bach haben ihr Vorstel-
lungskonzert für das Amt des 
Chefdirigenten der Kammerphil-
harmonie Graubünden bereits ab-
solviert. Nun folgt mit Philipp von 
Steinaecker der dritte Kandidat: 
Am Montag, 7. Dezember, hat das 
Publikum die Gelegenheit, den 
aus Hamburg stammenden Musi-
ker im Theater Chur zu erleben. 
Von Steinaeckers musikalische 
Interessen sind breit gefächert. Er 
ist unter anderem Gründungsmit-
glied des Mahler Chamber Or-
chestra und Cellist im Lucerne 
Festival Orchestra von Claudio 

Dirigentensuche Teil 3
Abbado, dem er auch assistiert 
hat. 2008 gründete er das Or-
chester und den Chor Musica 
Saeculorum, das inzwischen in-
ternational gefeiert ist. Er ist aber 
auch bei der Camerata Salzburg, 
dem New Japan Philhar monic 
oder dem Schwedischen Rund-
funk Symphonieorchester, um nur 
einige zu nennen, ein gern gese-
hener Gastdirigent. Für das Kon-
zert in Chur hat er Werke von 
Franz Schubert, Anton Webern 
und Johannes Brahms ausge-
wählt. Als Solist wird der britische 
Tenor Andrew Staples zu hören 
ein. Beginn ist um 20 Uhr. (cm)

Wer kennt den Schellenursli nicht? 
Den tapferen Bub aus dem Enga-
din, der die zu kleine Glocke nicht 
akzeptiert, sich mutig eine grös-
sere Glocke beschafft und am 
Schluss am Chalandamarz zuvor-
derst mitlaufen darf? Vor genau 70 
Jahren hat Selina Chönz ihre Vor-
stellung eines lebenstüchtigen Kin-
des zu Papier gebracht, und Alois 
Carigiet hat dazu Bilder geschaf-
fen, die Generationen von Schwei-
zer Kindern bestens bekannt sind. 
Fiona Könz, die Enkelin von Selina 
Chönz, hat Themen und Werte 
aus der Geschichte ihrer Gross-

Ein literarisches Konzert
mutter aufgegriffen und in persön-
lichen Songtexten neu interpre-
tiert. Die Musik stammt vom 
Zürcher Jazzmusiker Jodok Hess, 
der in seiner Kindheit den Schel-
lenursli ebenfalls geliebt hat. Zu 
hören ist das Projekt «Uorsin re-
loaded» am Samstag, 19. Dezem-
ber, im Saal des Hotels Drei Köni-
ge. Die Veranstaltung des Jazz 
Clubs Chur beginnt um 20.15 Uhr. 
Mit Andrina Bollinger (Gesang),  
Fiona Könz (Texte), Jodok Hess 
(Piano), Bernhard Bamert (Posau-
ne), Patrick Sommer (Bass) und 
Florian Reichle (Schlagzeug). (cm)

Am Sonntag, 27. Dezember, ist 
der Coro Opera Viva Obersaxen 
zu Gast in der Heiligkreuzkirche. 
Im Mittelpunkt des Konzertes 
steht die «Paukenmesse» («Mis-
sa in tempore belli») von Joseph 
Haydn. Das Werk aus dem Jahr 
1796 gehört zu den sechs weg-
weisenden Messen, die der öster-
reichische Komponist in seinen 
letzten Lebensjahren schrieb.  
Napoleons drohender Einzug in 
Österreich veranlasste Haydn, die 
Angst seiner Landsleute vor dem 
Krieg und die Bitte um Frieden in 
eindringliche Musik umzusetzen. 
Der unheimliche Rhythmus der 

Konzert zum Jahresausklang 
die französischen Militärtrommler 
imitierenden Pauke im «Agnus 
Dei» gab der Messe ihren Namen 
und machte sie zu Haydns be-
rühmtester Messvertonung. Der 
künstlerische Leiter Gion Gieri 
Tuor wird die «Paukenmesse» mit 
dem Coro Opera Viva, dem Or-
chestra Giuseppe Verdi und vier 
Solisten aufführen. Vervollstän-
digt wird das Konzertprogramm 
mit Musik von Wolfgang Ama-
deus Mozart sowie dem «Pater 
Noster» des Bündner Komponis-
ten Gion Antoni Derungs. Türöff-
nung ist um 19 Uhr, Konzertbe-
ginn um 20 Uhr. (cm)
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Di 8. Dez. 18.30 Uhr
THEATERVEREIN 
CHUR

ADVENTSLESUNG
Eine literarisch-musikalische Stunde mit Ursina 
Hartmann & Anna Bernhard (Violoncello)

So 20. Dez. 16 Uhr
JUNGES THEATER
AB 5 JAHREN

SCHTÄRNEFÖIFI IM
MÄRLISALAT 
Ein musikalisches Theaterspektakel für die 
ganze Familie zum 20-Jahr-Jubiläum der 
Kinderkultband Schtärneföifi

Sa 26. Dez. 22 Uhr
EXTRAS STEFFALIBALL 

Eine grosse Party, eine rauschende Nacht

Fr 8. Jan.
Sa 9. Jan

20 Uhr
20 Uhr
MUSIKTHEATER

EN AVANT, MARCHE!
Frank Van Laecke, Alain Platel, Steven Prengels 
& Stadtmusik Chur tauchen ein in den Kosmos 
eines Musikvereins

Di 12. Jan. 20 Uhr
MAULHELDEN LACHEN VERBOTEN!

Eine Hommage an Buster Keaton
von Max Merker & Aaron Hitz

Mi 20. Jan.
Do 21. Jan.

10 / 14 Uhr
10 / 14 Uhr
JUNGES THEATER
AB 6 JAHREN

MEIN NAME IST SCHAF
Von und mit Peter Rinderknecht nach Motiven 
der Kinderoper ‹Schaf› von Sophie Kassies

Mi 20. Jan.
Do 21. Jan.

20 Uhr
20 Uhr
SCHAUSPIEL

DER EXTREMIST -
DAS ATTENTAT IM 
GRAND HOTEL
Von Jurij Andruchowytsch & «ressort k»
Ort: Postremise Chur

Sa 23. Jan.
So 24. Jan.

20 Uhr
17 Uhr
PERFORMANCE

GREY GARDENS
Open Rehearsal von Barbara Weber

2015-12_THC_Inserat_93x256_ChurerMagazin.indd   1 10.11.15   08:39

gibt, die diesen unmoralischen 
Zeitvertreib auf der Alp belegen 
– mit einer Ausnahme: der rätsel-
haften Puppe aus dem Weiler 
Masciadon in der Gemeinde  
Cauco. Die 40 Zentimeter gros-
se, aus Holz, Tuch und Haar ge-
fertigte Puppe aus der Sammlung 
des Rätischen Museums dient 
als Ausgangspunkt für die aktuel-
le Ausstellung.
Was in der Mythologie und der 
Sagenwelt vielfach aufgegriffen 
wurde, ist auch in der  bildenden 
Kunst, in der Literatur, im Thea-
ter und im Film ein beliebter 
Stoff: So liess sich etwa Oskar 
Kokoschka als Ersatz für seine 
verlorene Geliebte Alma eine 
Puppe machen, die ihm bis zum 
finalen Liebesmord als künstliche 
Frau, ideale Geliebte und Modell 
diente. Hansjörg Schneiders Dia-
lektschauspiel sorgte 1972 in 
Zürich für einen riesigen Wirbel. 
Die sexuelle Praxis, die Besee-
lung der Puppe und die Deftigkeit 
der verbalen Ausdrücke erhitzten 
die Gemüter. Das Skandalstück 
kam dennoch weiter auf den 
Spielplan verschiedener Theater, 

Wegen Bauarbeiten bleibt das 
Bündner Kunstmuseum bis 
nächsten Sommer geschlossen. 
Während dieser Zeit organisiert 
es Gastspiele an verschiedenen 
Orten und in Zusammenarbeit 
mit andern Kulturinstitutionen. 
Bevor das erweiterte Kunstmuse-
um wieder eröffnet wird, gastiert 
es mit der bis zum 21. Februar 
dauernden Ausstellung «unschul-
dig unheimlich» im Rätischen 
Museum und nützt die Chance, 
neue Perspektiven auf die sagen-
hafte Wirklichkeit des «Sennen-
tuntschi» zu eröffnen.

Geheimnisvoll und unheimlich
Die Sage ist seit dem Mittelalter 
im ganzen Alpenraum verbreitet: 
Die einsamen Hirten basteln sich 
aus Langeweile eine weibliche 
Puppe, um ihren Sexualtrieb aus-
zuleben. Kurz vor der Alpabfahrt 
wird diese lebendig und rächt 
sich auf brutale Weise für die 
gottlose Tat, welche die Sennen 
an ihr vollbracht hatten. Heute 
gibt es verschiedene Namen für 
die Frauenfigur. Erstaunlich ist 
aber, dass es nichts Handfestes 

Zwei Museen machen gemeinsame Sache: Unter dem Titel «unschuldig 
unheimlich» wird im Rätischen Museum die geheimnisvolle Sennenpuppe 

aus dem Calancatal mit der mehrteiligen Arbeit «Baby» von Klodin  
Erb und Eliane Rutishauser aus dem Bündner Kunstmuseum konfrontiert.

Das «Sennentuntschi» – misshandelte 
Puppe oder rachsüchtiges Wesen?

und der jüngste Film «Sennen-
tuntschi» von Michael Steiner 
aus dem Jahr 2010 wurde gar 
zum Kinoerfolg. 

Mal Opfer, mal Täter
2014 hat das Bündner Kunstmu-
seum 15 Bilder der zwischen 
2003 und 2006 entstandene 
Werkgruppe «Baby» von Klodin 
Erb und Eliane Rutishauser er-
worben und bringt diese nun  
in direkte Nachbarschaft mit 
dem geheimnisvollen «Sennent-
untschi» aus dem Rätischen Mu-
seum. Damit soll der Fokus auf 
ein einziges Objekt aus dem his-
torischen Museum gerichtet und 
gleichzeitig eine Neuerwerbung 
aus der Bündner Kunstsammlung 
vorgestellt werden. Die beiden 
Zürcher Künstlerinnen lehnen 
sich in ihrer multimedialen Arbeit 
an die überlieferte Sage an. Um-
geben von weiteren Exponaten 
kann so die sagenhafte Wirklich-
keit des «Sennentuntschi» auf 
vielschichtige Weise erfahren 
werden: Mal ist es Opfer, mal Tä-
ter, mal hat es etwas Unschuldi-
ges, mal etwas Unheimliches. n 

Nichts ist, wie es erscheint: Ausschnitt aus der Werkgruppe «Baby» von Klodin Erb und Eliane Rutishauser. 

«Sennentuntschi», 

Holz, Tuch und Haar. 

Seit 1986 in der 

Sammlung des  

Rätischen  

Museums.


